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einen tüchtigen Feldscher (Feldschürer) an-

zustellen: „und nicht nur einen schlechten

Bartscherer oder Baderknecht, wie das nur

zu oft geschieht, „Dann wahrlich ein groß

hieran gelegen, dann mancher ehrlicher Gesell

etwan sterben und erlahmen muß, hette er

ein recht geschaffenen, erfahrenen und geübten

Meister ob ime, er blibe bey leben und ge-

rad", sagt die diesbezügliche Instruktion.

Weiter verlangt sie von ihm, daß er „mit
allerlei notwendiger Arztney und Instrument

versehen" sei, die der Hauptmann zu berich-

tigen hat; zudem muß er einen geschickten

Knecht mit sich nehmen.

Diese Feldscherer standen unter der Ober-

ansticht eines „obersten Feld arzet". Nach

der gleichen Instruktion soll es „ein Doktor

sein" oder sonst ein Mann, „stattlichen An-
sehens, berühmt, geschickt, betagt, erfahren,

vorsichtig, bei welchem alle Schärer und

Kranken in Zeit der Not Hilfe und Rat
suchen können". (Schluß solgt.)

Urwcke un6 kekàptung 6ez 5ckliupken5.

Mit dem Eintritt der Winterkälte und

der schweren Nebel beginnt auch wieder der

Schnupfen in vermehrtem Maße aufzutreten.

Denn das Eindringen der Bakterien verur-

sacht an der, durch die Kälte ohnehin schon

sehr empfindlichen Nasenschleimhaut jetzt be-

sonders leicht die Schwellungen, die den

Schnupfen bedingen. Da die den Schnupfen
verbreiteten Bakterien in erster Linie in dem

durch Nießen und Schneuzen aus der Nase

abgesonderten Sekret enthalten sind, so ist

auch, umsomehr als das getrocknete Sekret

leicht in der Luft zerstäubt, an Anstcckungs-

stoffen kein Mangel.

Schnupfen entsteht in der Regel infolge
von Erkältung oder Ansteckung. Seine je-

wellige Ursache kann man gewöhnlich schon

an seinem ersten Anzeichen erkennen, indem,

wie Schneider neuerdings festgestellt hat, bei

Erkältungsschnupfen zuerst die Nase erkrankt,

während bei Ansteckung als erste Kennzeichen

Rachenbcschwerden, wie Trockenheit, Brennen

und erschwertes Schlucken, auftreten. Wenn

die Entzündung von der Nase auf Nachen,

Mandeln oder gar die Stirnhöhle übergreift,
so sind Rachen- und Stirnhöhlenkatarrhe bzw.

Mandelentzündungen die Folge; anderseits

kann sie, wenn sie in die Eustachische Röhre

eintritt, auch Ohrenerkrankungen hervorrufen.

Ein starker Schnupfen sollte demnach nie zu

leicht genommen werden, zumal da er, wenn
die Entzündung den Kehlkopf, die Bronchien
oder schließlich gar das Lungengewebe oder

das Brustfell ergreift, auch schwere und lang-

wierige Krankheiten nach sich ziehen kann.

Man soll daher, sobald sich die Erkrankung

auch auf den Rachen, Kchlkopf oder die

Stirnhöhle ausdehnt, das Zimmer hüten.

Selbst ein leichter Schnupfen darf nie ver-

nachlässigt werden. Als wirksames Gegen-
mittel gegen Schnupfen wendet man schweiß-

treibende Mittel an; auch heiße Fußbäder tun

oft gute Dienste.

Das beste Mittel gegen den Erkältungs-
schnupfen ist und bleibt allerdings eine ver-

nünftige Abhärtung, die den Körper gegen

jeden plötzlichen Witterungswechsel wider-

standsfähig macht.
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